
Krippenkirche – Katharinenkirche/Zwickau
1. – 21. Dezember 2025 – ein Rückblick

Was? 

 Das Angebot richtete sich an ein breites
Publikum: Kinder, Familien, Besucher des

Weihnachtsmarktes. Gesondert waren Kita-
Gruppen, Grundschulen und Kindergruppen

aus Kirchgemeinden und Seniorenkreise
eingeladen. Sie erlebten ein buntes

Begegnungs- und Beteiligungsformat.

Die biblische Weihnachtsgeschichte nach
Evangelien Lukas 2 und Matthäus 2

entdecken und erleben können.

Für 
wen?



C) Organisation
Der Kern der Krippenkirche waren acht Stationen zur biblischen
Weihnachtsgeschichte, die durch die Raumgröße ebenfalls umfangreich
und somit auch materialaufwendig waren. Im Vorfeld ergaben sich
vielfältige Möglichkeiten, sich ehrenamtlich zu engagieren: da waren die
Kreativen, die sich um die Deko kümmerten und beispielsweise
Bauschaumschafe schäumten oder die, die sich bei der Öffnung der
Kirche nicht nur um ihre „Bewachung“ kümmerten, sondern auch mit den
Besuchern ins Gespräch kamen. Die Vorbereitung/Einarbeitung der
Ehrenamtlichen geschah über Vorbereitungstreffen, Aushänge vor Ort
(zur Erinnerung) und im praktischen Miteinander mit den Organisatoren. 

B) Erleben und Atmosphäre
Die offenen Türen der Katharinenkirche luden ein, die Kirche spontan zu
besuchen. Vor Ort gab es dann Menschen, die den Gästen mit Rat und Tat
zur Seite standen. Es gab die Möglichkeit des individuellen Besuches.
Zusätzlich konnte man mit Führungen auch etwas ausführlicher/intensiver
in das Thema einsteigen. Die Kirche bot Platz für eine Pause im Trubel und
für Begegnungen. 

A) Beteiligung
Die Krippenkirche war ein niederschwelliges, individuelles Angebot mit
Beteiligungscharakter. Viele wollten einfach nur schauen und den Anblick
aufnehmen. Für andere gab es die Möglichkeit, sich durch Fragen
anregen zu lassen, Gedanken aufzuschreiben oder einmal die Rolle zu
wechseln, um zum Beispiel Hirte zu sein.

D) Wirkung
Für die Besucher war es schön, die Kirche, die sonst im Advent nur zu
ausgesuchten Veranstaltungen zugänglich ist, offen zu erleben.
Die Zusammenarbeit mit dem ortsansässigen Förderverein der Kirche
und interessierten Ehrenamtlichen anderer Gemeindeteile wurde
ausgebaut und erweitert sich nun auch auf andere Kirchenaktionen (z.B.
Kindermuseumsnacht).



Anhand von kindgerechten Bildern gab es die
Möglichkeit, sich der Weihnachtsgeschichte
erstmalig oder erneut anzunähern bevor die
Stationen, die die Geschichte beschrieben,
besucht werden konnten. An jeder Station gab
es sowohl eine Einführung für Erwachsene als
auch für Kinder. Diese waren zusätzlich noch als
Laufzettel in türkischer, arabischer, ukrainischer
und englischer Sprache vorhanden. Außerdem
konnten die Kinder zusätzlich ein Rätsel an den
Stationen lösen.

Ergebnisdarstellung

Kurzbe-
schreibung 

Josefs Werkstatt - Maria und Josef werden aus
ihrem Alltag abgeholt und auf den Weg nach
Bethlehem geschickt. Beide haben sicherlich
Sorgen im Gepäck gehabt, die wie ein Stein im
Schuh drückten. 

Station 
1

Führung: 
eine Person schlüpfte in die Rolle eines

römischen Soldaten. Die übrigen Personen
waren eingeladen symbolisch Marias Sorgen in
Form von Steinen mit auf dem Weg zur Krippe

zu nehmen.

Individueller Besuch: 
Steine für eigene Sorgen mit auf den Weg zur Krippe

nehmen



Station 
2

Hirtenfeld – am Rande der urbanen Gesellschaft
bekommen ganz normale Menschen zuerst die
Nachricht von der Geburt Jesu. Damit verbunden
war die Zusage der Nähe Gottes und ein daraus
resultierender Aufbruch zu Neuem. Auch die Hirten
machten sich auf den Weg nach Bethlehem.

Individueller Besuch: 
Fotostation, bei der sich alle Anwesenden

verkleiden können.

Führung: 
Eine Begleitperson verkleidet sich als Hirte

und „dirigiert“ den Chor der blökenden
Schafe (Kinder).

Station 
3

Führung: 
Durch leere Garnrollenteleskope konnten die

einzelnen Sterne unter der Empore in den Blick
genommen werden. Zusätzlich bekam die Gruppe

Informationen zu den Weisen und nahm symbolisch
Geschenke (Gold, Weihrauch, Myrrhe) mit zur Krippe.

Arbeitszimmer der Sterndeuter – auch in der
Ferne machen sich Menschen auf den Weg, um
den angekündigten neuen König zu besuchen. 

Individueller Besuch: 
Sterne konnten mit persönlichen Gedanken und

Wünschen beschriftet und auf ein großes Blatt Papier
geklebt werden.



Station 
4

Station 
5

Wirtshaus in Bethlehem – Für Maria und Josef
blieben die Türen hier verschlossen. Welche Türen
waren im vergangenen Jahr verschlossen und wo
hat man selbst Türen zugesperrt? 
Auch wenn hier zunächst die Wege beendet zu sein
schienen, machte sich doch auch der Wirt auf einen
kurzen Weg bis zum Stall. 

Führung/individueller Besuch: 
An der Tür des Wirtes konnte eine

Klingel betätigt werden. 
Zusätzlich bestand die Möglichkeit aus

Kaplasteinen Bethlehem zu bauen.

Stall von Bethlehem - Maria und Josef sind am Ziel.
Jesus ist geboren. Hier schweigt erstmal alles, was
ansonsten laut durch die Gedanken geistert. Gern
genutzt wurde auch die Möglichkeit eine Kerze
anzuzünden. 

Führungen: 
Zuerst konnte man den Stein und die Geschenke der

Weisen an die Krippe legen. Dann gab es noch ein
Rätsel zu Geräuschen an der Krippe (z.B. eine

knarrende Tür, der schnarchende Josef oder ein Esel
waren zu hören bzw. zu erraten).

Individuelle Führung: 
Nach dem Ablegen der Steine bestand die

Möglichkeit Kerzen für ein persönliches Anliegen zu
entzünden.



Station 
7

Engel – Da der Advent sich auch außerhalb der
Kirchenmauern ereignet, gab es hier die
Möglichkeit, sich einen Engel mit Bibelvers/Zuspruch
für Zuhause mitzunehmen. 

Feedback und Abschluss – Neben der Möglichkeit
eigene Gedanken in ein Gästebuch zu schreiben,
baten wir hier um eine Spende zur Finanzierung
des Projektes. 

Station 
8

Führungen: 
Nach dem Rundgang gab es hier anschließend
“Freizeit”, in der die Kinder sich an drei Stationen

beschäftigen konnten:
Bauen von Bethlehem mit Kaplasteinen
die Lese- und Bilderbuchecke 
Spielen eines Schafmemorys

Zahlen

Etwa 2800 Besucher konnten wir in der Kirche
begrüßen; Zwickauer, Gemeindeglieder aber auch
Touristengruppen kamen (teils spontan) verteilt
über drei Wochen an jeweils vier Tagen mit drei
Stunden Öffnungszeit in die Kirche. Zusätzlich
besuchten uns außerhalb der regulären
Öffnungszeiten 18 Gruppen, um sich führen zu lassen
(Seniorenkreise, sowie KiTa-Gruppen und
(integrative) Schulklassen aus der Stadt und dem
Kirchenbezirk).

Station 
6

Bilderbücher – hier gab es den Anreiz, sich zu
setzen und die Geschichte der ersten Weihnacht
noch einmal insgesamt nachzuvollziehen. 



Heraus-
forderungen

Zeitlich sinnvolle Werbung, z.B. an den Schulen
und den staatlichen Kitas
Das inhaltliche „bei der Stange halten“ der
Ehrenamtlichen
Das Sichern der Finanzierung (z.B. über
Fördermittelanträge oder Sponsoren)

Abschlussgedanke 
Es hat sich gelohnt! Weil es spannend war zu

erleben, wie sich Menschen dem Kirchenraum und
dem Thema annähern, die sich zu großen Teilen

ansonsten nicht in der Kirche aufhalten. Weil es die
Möglichkeit bot, viele unterschiedliche Menschen

gabenorientiert in das Projekt einzubinden. 
Danke für alle Unterstützung!

So eine Krippenkirche lässt sich an anderen Orten
aufbauen. Wir können helfen bei der Planung und
Vorbereitung (Basteltipps usw). Es besteht auch
die Möglichkeit, Dinge der Krippenkirche
auszuleihen. 
Dagmar Behnken  dagmar.behnken@evlks.de
Tanja Heinrich        tanja.heinrich@evlks.de

Angebot


